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Neue Züge in der Orientpolitik.
UnmiUelbar, nachdem die Nachricht von dem französisch-

türkischen „Abkommen", wie es die Franzosen nennen , durch
die Ententepresse gelaufen ist, kommt eine andere, nicht min¬
der wichtige Meldung . Die nationalistische Türket hat in
Kars eine Konferenz mit den Kaukasusstaaten Georgien, Ar-

enien und Aserbeidschan abgehalten und einen Vertrag mit
schrien geschlossen. Von dem, waS in diesem Vertrage steht,
isl wird nur wenig bekannt gegeben, aber die Tatsache als solche

ist interessant genug. Die genannten drei Staaten sind alle
von Moskau her zu Sowjetrepubliken gemacht worden. Angora
hat schon im letzten Winter mit der großen Sowjetrepublik
Moskau einen Bund geschlossen, der auch süc die Türken in
ihrem Kriege gegen Griechenland von Nutzen gewesen ist.
Sie haben Unterstützung an Waffen, KriegSgerät, Geld und
vielleicht auch Menschen erhalten.

ES läßt sich denken, daß auch der Vertrag mit den Kauka¬
susstaaten auf eine Interessengemeinschaft hinausläust und
daß die Türkei als die Vormacht des nahen Orients dabet
die Führung hat. So faßt man die Sache wenigstens in
England auf, wo diejenige Presse, welche nicht von vornher¬
ein französisch orientiert ist, anfängt , unruhig zu werden.
Diese Unruhe dürfte nicht eine Privatangelegenheit der Leit-
cuiskler und Korrespondenten lec in Betracht kommenden

A Blätter sein, sondern mit Stimmungen parallel gehen, die
^ etwa im Auswärtigen Amt und überhaupt in der Regierung

M . bemerkbar machen. Wenn also beispielsweise der „Daily
.')>T legraph" von einem „ziemlich trübseligen Interesse " spricht,

das England an dem Vertrag von Kars nehme, so kann man
sich denken, daß das für die ganze politische Welt in Eng¬
land gilt. Dns ist umso begreiflicher, da gleichzeitig behaup¬
te .wird, daß das Abkommen zwischen der Türkei u. Persien
so gut wie fertig sei. Mit Afghanistan hat Kemal Pascha
schon im letzten Frühjahr eine Militärkonvention geschloffen,
un. so wäre denn ein förmlicher Ring bis an die Grenzen
Indiens geschloffen. Man wird hiernach nicht sagen können,
daß die im Weltkriege so schwer mitgenommene Türkei er-

. .. ledigt sei. Sie hat es im Gegenteil ganz glänzend verstan-
den, einen großen Teil nicht nur des islamitischen Vorder
asten, sondern auch Armenien und Georgien an sich zu schließen
und das Bündnis mit Moskau befestigt die Erfolge auf diesen
Echtsten Durch den Vertrag von KarS hat sie nun auch

Provinzen Kars und Ardahan wiedererhalten, die sie seit
'^ 1878 verloren hatte und an deren Wiedergewinnung sie schon
^"nicht mehr ernstlich geglaubt hat . England sieht das p «niS-

lamitische Gespenst  auftauchen und fürchtet für Indien.
- Der mit Frankreich geschloffene Vertrag von Angora , von

dem auch die Engländer annehmen, daß seine wichtigsten Be¬
stimmungen geheim sind, daß man sie sich aber ohne weite¬
res an den Fingern abzählen kann — Zusicherung von
ÄZmyrna und Thrazien , und der vollen Souveränität der
Türket auch über Konstanttnopel und die Meerengen durch
Frankreich — hat die Aufgabe, die Stellung der Türkei nach
Westen hin zu sichern.

Es ist eine weitreichende, geschäftige und erfolgreiche Poli¬
tik. die Kemal Pascha und Jaffas Kemal machen. Sie ist
erfolgreich, weil von vornherein die beiden Hauptmächte der
Entente entgegengesetzte Interessen hatten, und sie richtet sich
fast ausschließlich gegen England,  das anderweitig stark
in Anspruch genommen ist, das aber, wie daS nachstehende
Telegramm zeigt, nicht länger stillzuschweigen gedenkt. ES
meldet seine Einwendungen gegen den türkisch-französischen
Vermag an, und eS ist möglich, daß die Orientpolitik in eini-

- Monaten ein Gesicht erhält, das weniger orientalische als
W -nropätsche Züge tragen wird. Die Tragweite dieser
^ ^ "Znge für die allgemeine Weltpolitik ist noch nicht abzu-
^ . 2 -1 , jedenfalls reicht sie über die Grenzen einiger kauka-
> fischen, kaum dem Namen nach bekannten Staaten weit hinaus

England und das französtsch-ttirkische Abkommen.
London, 5. Nov. DaS französisch- türkische Abkommen

Frankreichs, welches in London eine gewisse Sensation er¬
regte, wurde, wie „Daily Telegraph " berichtet, von der eng¬
lischen Regierung sorgfältig geprüft und in wesentlichen Punk¬
ten ernsthaft beanstandet. Dar Blatt behauptet, Lonvon be¬
absichtige trotz der Abwesenheit BriandS die notwendigen
Schritte in Paris zu unternehmen.

Deutscher Reichstag.
^ Finanzminister Hermes über die neaen Stevern.

(Schluß.)
Der Notlage der Kleinrentner ist im VermögenSsteuer-

gesetz Rechnung getragen, indem sie nicht nur von der Ver¬
mögenssteuer freigelaffen werden, sondern ihnen das bereits
entrichtete Notopfer wieder erstattet werden kann. Der Mehr¬
ertrag der vorgeschlagenen Steuer wird mit 40—42 Milliar¬
den zu veranschlagen sein, eine Summe , die allerdings nicht
ausreicht, um unsere Verpflichtungen aus dem Friedensver¬
trag und dem Ultimatum zu erfüllen. Bisher waren an
Ausgaben aus dem ordentlichen Etat bewilligt 48' /- Milliar¬
den. Dazu werden nunmehr neu angefordert 65.8 Milliar¬
den, sodaß die Ausgaben für 1921 sich auf rund 1I4V« Mil¬
liarden belaufen. Es werden u. a. gefordert : 55,1 Milliar¬

den für die Ausführung des Fricdcnkvertrags , 2,9 Milliar¬
den für die Erhöhung der TeuerungSzuschläge, 6,6 Milliar¬
den an Mehrüberweisungen an die Länder und Gemeinden.
Nach den bisherigen Einnahmeänsätzen für 1921 wurden er¬
wartet 44,2 Milliarden ; nach den Ansätzen des 3. Nachtrags¬
etats werden 17 Milliarden erwartet , sodaß sich zusammen
61,2 Milliarden an Einnahmen für 1921 ergeben. Im or¬
dentlichen Etat bleibt also allein ein Fehlbetrag von 53 Mil¬
liarden Mark . Ohne die Kontribution hat der ordentliche
Haushalt von 1921 einen Ueberschuß von 2 Milliarden , denen
die Ausgaben für die Kontribution in Höhe von 55 Milliar¬
den gegenübergestellt sind. Von den Kosten für die Aus¬
führung des Friedensvertrages , die mit 26,6 Milliarden ein¬
gestellt waren , sind rund 20 Milliarden auf den ordentlichen
Haushalt übergegangen. Von den Mehrausgaben entfallen
allein 19 Milliarden auf die ReichSetsenbahnen.

Schon mehren sich im Auslands die Stimmen einsichts¬
voller Männer . DaS sind die ersten Anzeichen wirtschaft¬
licher Weltoernunft . Eine wirksame Unterstützung erhoffe ich
von dem Ergebnis der Verhandlungen , die mit Vertretern
der Industrie , des Handels und der Landwirtschaft, wegen
einer Kredithilse von der bisherigen Reichsregierung einge-
leitet und in gleichem Sinne von der gegenwärtigen ReichS-
regterung weitergeführt werden. -dJch weiß, daß die vorgeleg¬
ten Gesetzentwürfe an die politischen Anschauungen aller
Parteien Anforderungen stellen. Ich weiß aber auch, daß
dieses hohe Haus sich seiner Verantwortung vor dem deut¬
schen Volke bewußt ist. Ich darf die ernste und dringende
Bitte aussprechen, die Beratungen über die Entwürfe noch in
diesem Jahre zu Ende zu führen. Möge die Not des Reiches
hinwegführen Über Parteianschauungen und Parteikämpfe u.
mögen Ihre Beratungen eine Quelle des uns so bitter nöti¬
gen Friedens und der inneren Festigung werden, zur allmäh¬
lichen Gesundung unseres heute aus tausend Wunden blu¬
tenden Vaterlandes . (Beifall.)

Von den 45 Anfragen , die aus der heutigen Tagesord¬
nung standen, wurden 25 erledigt. Von allgemeinem In¬
teresse ist die Anfrage der deutsch-nationalen Abgeordneten
Frau Behm, die darüber Beschwerde führt , daß eine bereits
begonnene Gedächtnisfeier am Grabe der Kaiserin am 25.
Sept . unmittelbar vor der Gedächtnisrede verboten wurde.
Die Regierung ließ erwidern, daß die Veranstalter eS Unter¬
lasten haben, die Erlaubnis de« preußischen Ftnanzministers
als Vertreters des Eigentümers de- Grund und Bodens von
Sanssouci einzuholen. DaS Verbot der Polizeibehörde ist
nicht zu beanstanden. Eine Verletzung des Versammlungs¬
rechtes und der Verfassung ist nicht erfolgt. — Eine weitere
Anfrage der Deutsch Nationalen betreffend die Rückerstattung
der im Wege des Lohnabzuges zu viel erhobenen Steuern
wird regierungsseitig dahin beantwortet , daß die Finanzämter
angewiesen worden sind, in Fällen , wo es sich um besonders
bedürftige und in Not befindliche Steuerpflichtige handelt,
auf Antrag der Steuerpflichtigen deren Veranlagung vorweg
zu nehmen. Durch diese Verordnung ist die Veranlagungs¬
arbeit außerordentlich erschwert worden. In Zukunft muß
von solchen Vergünstigungen unter allen Umständen abge¬
sehen werden.

Die Aussprache über die Steueroorlagen wurde darauf
auf Montag i Uhr vertagt.

*

Das Arbeitsprogamm des Reichstags.
Berlin , 5. Nov. Der Aeltestenrat des Reichstags be¬

schäftigte sich am Schluß der Sitzung mit der Gestaltung der
weiteren Geschäftslage. ES wurde beschlossen, am Montag
und Dienstag die Beratung der Steueroorlagen fortzuführen.
ES wird nur je 1 Redner jeder Partei zu Worte kommen.
Neben dem Plenum werden 2 Ausschüsse sich mit den Steuer¬
gesetzen befassen. In Verbindung mit den Steuervorlagen
werden Interpellationen über die Valutanot , über die Entente¬
forderungen auf Stillegung der deutschen Werke und über
das Verbot der Landung russischer Schiffe im Stettiner Hafen
behandelt werden. Der Mittwoch bleibt sttzungSfret. Auf
der Tagesordnung für Donnerstag - und Fcettagsttzung stehen
Interpellationen über die Preissteigerungen , die Kartoffelnot,
Getreideschiebungen usw. DeS demokratischen Parteitags
wegen fällt die Sitzung am SamStag den 12. November
und Montag den 14. November au». Auch der folgende
Dienstag wird sttzungsfrei sein. Am Mittwoch Buß und
Bettag. Falls Donnerstag und Freitag das Plenum tagt,
wird das Schulgesetz und eine Interpellation der deutschen
Volkspartei über die Vorkommnisse in der Pfalz auf die
Tagesordnung gesetzt werden.

Kleine politische Nachrichten.
217,8 Milliarden Schulden.

Berlin , 5. Nov. Die Ausgaben in der dritten Oktober-
Dekade belaufen sich auf 4,682 Milliarden . Die Retchseisen-
bahnverwaltung erhielt einen Zuschuß von 618,8 Millionen,
während die Post 179,1 Millionen abgeltefert hat . Die Be¬
triebsverwaltungen erforderten somit 539,7 Millionen Mark.
Zum Ausgleich ist die Aufnahme neuer schwebender Schulden
in Höhe von 2,97 Milliarden Mark erforderlich. Die schwe¬

bende Schuld hat sich hier bis Ende Oktober auf den Rissen-
betrag von 2l7,82 Milliarden Mark erhöht.

Schwere Bedrohung der Kohleuversorgung
Süddeulschlands.

Die schwere Bedrohung der Kohlenversorgung von Süd¬
deutschland infolge des niederen Rhetnwafferstandes wird im¬
mer kritischer. Da selbst die stark geleichterten Schiffe ange¬
sichts der Havariegefahren bald nicht mehr fahren können,
haben die Grobverlader in Duisburg -Ruhrort beschlossen, bei
dem gegenwärtigen Tiefstand des Wassers ihre Verfrachtun¬
gen nach dem Oberrhein einzustellen. Somit ist Süddeutsch¬
land auf den Kohlenbezug durch die Bahn angewiesen. Die¬
ser betrug im September dS. Js . nur 724 510 Tonnen , ge¬
genüber 958176 Tonnen im September vorigen JahreS.
Wenn nicht bald längeres Regen- oder Schneewetter eintritt,
so dürfte die Einstellung der Schiffahrt für die Kohlenversor¬
gung geradezu verhängnisvoll werden. (Hoffentlich wird das
neu eintretende Regenwetter dazu beitragen, die hier geschil¬
derte drohende Gefahr zu beseitigen oder doch zu vermindern .)

Der Münchener Gesellenmord.
München, 5 Nov. Das Volksgericht verurteilte den am

Gesellenmord im Mat 1919 beteiligten Latosi wegen schweren
Diebstahls zu 10 Jahren Zuchthaus , während die Schuldfrage
verneint wurde. Latosi war am 6. Mai in den Keller ein¬
gedrungen, wo sich die gefangenen Gesellenvereinsmitglieder
befanden und hatte mit einem Revolver auf die jungen Leute
geschossen, mit einem Dolch auf sie etngestochen und den Lei¬
chen verschiedene Wertgegenstände abgenommen.

Weitere Zerstörungsforderungeu.
Rotterdam , 5. Nov. Die Times melden aus Berlin:

Zwischen dem General Nollet und der deutschen Regierung
wird ein neuer Briefwechsel geführt über die Frage der Aus¬
lieferung der schweren Geschütze der deutschen Polizeiorgani¬
sationen. Der General verlangt , daß auch diese lediglich zu
Polizeizweckendienenden Geschütze zerstört werden.

Wettere Einzelheiten vom frauz.-türkischen Abkomme».
London, 4. Nov. Der Konstantinopeler Berichterstatter

der „Times " meldet, in dem Ad Referendum-Abkommen sei
Alerandrette als Freihafen für die türkische Einfuhr vorge¬
sehen. Von nationalistischer Sette wird berichtet, daß die
französische Regierung sich bereit erklärt habe, die türkischen
Ansprüche auf Indien und auf Ostthrazien auf der nächsten
Konferenz über Fragen des nahen Ostens zu unterstützen.

Rücktrittsabfichten Lloyd Georges.
London, 5. Nov. Lloyd George hatte eine Besprechung

mit dem König, die sich auf die irische und die ägyptische
Frage bezog. Der Daily Expreß erklärt, daß Lloyd George
im Falle eines ScheiternS der Verhandlungen mit Ulster seine
Demission einreichen werde.
Der Führer der indischen Avfstündischen zum Tode verurteilt.

London, S. Noo. Aus Calicut wird gemeldet: Bon 37
Aufständischen wurden 23, darunter Ali Nuffliar , der Führer
der Mopla «, zum Tode verurteilt . 22 wurden lebenslänglichverbannt.

Die Ermordung des japanischen Ministerpräsidenten. '
Parts , 5. Noo. Ueber jdie Ermordung des japanischen

Ministerprästdenien liegen folgende Einzelheiten vor. Hara
war im Begriff, auf dem Zentralbahnhof in Tokio den Eisen-
bahnzug nach Kyok zu besteigen, um dort an einer Versamm¬
lung der sogenannten uniontstischen Partei teilzunehmen, al»
er im Wartesaal 1. Kl. von einem Koreaner überfallen und
durch mehrere Dolchstöße in die Brust schwer verletzt wurde.
Eine Viertelstunde später erlag Hara den Verletzungen. Der
Mörder wurde sofort verhaftet. ES handelt sich um einen
rein politischen Mord , begangen aus patriotischen Affekten,
um die Unterdrückung und Ausbeutung eine» Untertanen¬
landes am fremden Regierungsschiff zu rächen. Die Tat ist
also jedenfalls nicht auf innerpolittsche Bewegungen zurück¬
zuführen.

Der 11. November Feiertag.
Paris , 5. Nov. Die französische Kammer hat einen Ge¬

setzentwurf angenommen, durch den der 11. November zum
Feiertag erklärt wird. Jedoch wird der Tag erst am darauf¬
folgenden Sonntag gefeiert.

Das belgische Rnmpfkabinett.
Paris , 5. Noo. Das belgische Kabinett hat sich nun¬

mehr gänzlich aufgelöst, nachdem seit dem Rücktritt der vier
sozialdemokratischenMitglieder bis zu den Kammerwahlen
am 20. November ein Geschäftsministerium eingesetzt worden
war . Die drei liberalen Minister haben sich nun ebenfalls
zurückgezogen und zwar um gegen die Ernennung des flä¬
mischen Führers Vom CaSwelaert zum Oberbürgermeister
von Antwerpen zu protestieren. DaS Kabinett Carton de
Viard besteht nur noch au« den Katholiken und zwei Mini¬
stern, die nicht aus dem Parlament heroorgegangen sind und
keiner Partei anoehören.

Spanische Siege in Marokko.
Madrid , 5. Nov. Ein offizieller Bericht aus Meltlla

meldet, daß die spanischen Truppen nach schweren Kämpfen



den Berg Ferands besetzt haben. Dis Kabylen sollen bereits
die Gegend von Tstuan geräumt haben.

Neutralisierung der Aalandsinsel «.
HelsingforS, 6. Nov. Dem Ueberetnkommen betreffend

die Neutralisierung der Aalandstnseln gemäß werden die
finnischen Truppen von den Inseln zurückgezogen werden,
sobald dis Konvention ratifiziert sein wird.

Die Spannung zwischen Rußland und Polen.
Rotterdam , 5. Nov. Die „Morningpost " meldet aus

Warschau, daß die polnische Regierung in einer nach Moskau
gegangenen Note die Aufhebung der russischen Militärzone
an der polnischen Grenze innerhalb Monatsfrist verlangt.
Die Note sei bereits am 30. Oktober Tschitschertnüberreicht
worden ; sie bezeichnet die sofortige Aufhebung der russischen
Mtlitärkonzentrationen in der 10 Km.-Zone an der Grenze
ats Voraussetzung für eine allgemeine Herabsetzung der pol¬
nischen Hseresstärke.
Polnischer Antrag ans Amnestie und Derkehrserlaubnis.

Rotterdam , 5. Noo. Times melden aus Paris , daß die
polnische Regierung die alliierten Kabinette ersucht hat , bei
der deutschen Behörde auf eine allgemeine Amnestie im ober¬
schlesischen Abstimmungsgebiet hinzuwtrken, ferner auf die
Zulassung des polni -chen Durchgangsverkehrs über das deutsch
gebliebene Oberschlesien nach der Tschechoslowakei.

Die Internierung Karls in Madeira.
Paris , 5. Noo. Ein Kabeltelegramm aus Funchal auf

der Insel Madeira läßt erkennen, daß man Vorbereitungen
trifft, um Karl und Cita zu empfangen. Die Internierung
des Habsburger « in Funchal auf Madeira scheint sich also zu
bestätigen. Die Insel Madeira hat ein sehr gesundes und
mildes Klima. Funchal , die Hauptstadt der Insel , ist ein
reizend gelegenes kleines Städtchen von 20000 Einwohnern.
Funchal ist bekanntlich während des Krieges von einem
deutschen Unterseeboot beschossen worden.

Die Entthronung der Habsburger.
Budapest , 6. Noo. Die Nationalversammlung hat heute

einstimmig auch in dritter Lesung den Gesetzentwurf über den
Verlust der Herrscherrechte des Exkönigs Karl und das Er¬
löschen des Thronfolgerechts des Hauses Habsburg ange¬
nommen.

Beginn des Kapp-Prozefses am 7. Dezember.
Berlin , 5. Nov. Zum Verfahren gegen Kapp und Ge¬

nossen wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß nunmehr,
nachdem sich die Aussicht zerschlagen hat , nicht nur gegen
v. Jagow . v. Wänger heim und Schiele, sondern gleichzeitig
gegen die Angeschuldtgun Bauer , Papst , Erhardt u. Schnitzler
zu verhandeln , gegen die drei erstgenannten der Termin auf
den 7. Dezember angesctzt ist.

Das neue preußische Ministerin « .
Otto Braun , Ministerpräsident.

Berlin , 5, Nov. Die Fraktionen haben sich in ihrer
heutigen Sitzung auf folgendes Ministerium geeinigt : Minister¬
präsident : Otto Braun (Soz.) ; Inneres : Severing (Soz.) ;
Handel : Siering (Soz .) ; Landwirtschaft: Dr . Wendorff (De¬
mokrat) ; Kultus : Dr . Boelitz (Deutsche Volksp ) ; Finanzen:
Dr . v. Richter (Deutsche Volksp.) ; Justiz : Am Zehnhoff
(Ztr .) ; Wohlfahrt : Stegerwald (Ztr .) Die Annahme des
WohlMrtsministeriums hat Stegerwald jedoch noch nicht er¬
klärt . Der Landtag hat in seiner heutigen Abendsitzungden
Mehrhsitssozialisten Otto Braun mit 197 von 338 abgege¬
benen Stimmen zum Ministerpräsidenten gewählt.

Airs aller Welt
Ein Lastauto in Brand geraten.

Ebersvach, 5 Nov. Gestern abend geriet ein auf der
Fahrt von Stuttgart nach Faurndau befindliches Lastauto
zwischen Ebersbach und Reichenbach infolge Motordefekts in
Brand . Das Lastauto , das ganz mit Schäfteleder für die
Schuhfabrik Levi in Faurndau beladen war , stand alsbald in
Hellen Flammen . Durch das Eingreifen der herbetgeeilten

Es würde viel erträglicher werden, wenn man L
weniger selbstzufrieden wäre, und die Vaterlandsliebe 2
nicht immer mit der Selbstbewunderung verwechselte. 0

Gottfried Keller. 8

Lichtenstein.
11) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Die Katzen umgingen ihn schnurrend mit gekrümmten
Rücken, die Amme schob unmutig an der gkoßen Buckelhaube
von Golddraht und fragte, ob sie für zwei Personen das
Abendessen zurichten solle. Als sie aber nicht nur ihre Frage
bestätigen hörte, sondern auch den Auftrag (man war un¬
gewiß, war es Bitte oder Befehl) bekam, das Eckzimmer im
zweiten Stock für den Gast zuzurüsten , da schien ihre Ge¬
duld erschöpft; sie ließ einen wütenden Blick auf ihren jungen
Gebieter schießen und verließ mit ihrem Schlüsselbund raffelnd
dar Gemach. Georg hörte noch lange die hohltönenden Trep¬
pen unter ihren schweren Tritten erbeben, und die öde Stille
des großen Hauses gab in vielfältigem Echo das Gepolter
der Türen zurück, welche sie im Grimme hinter sich zuwarf.

Der graue Diener hatte indessen einen Tisch und zwei
große Armstühle an den ungeheuren Ofen gerückt; den Tisch
besetzte er mit einem schwarzen Kasten, stellle zu beiden Set¬
ten desselben ein Licht und einen silbernen Becher mit Wein
und entfernte sich dann , nachdem er einige leise Worte mit
seinem Herrn gewechselt hatte. Herr Dieterich lud seinen
Gast ein, an seiner gewöhnlichen Abendunterhaltung teilzu¬
nehmen. Er öffnete den schwarzen Kasten, es war ein Brettspiel.

Georg graute vor dieser Unterhaltung seines Gastfreun¬
des, als er ihm erzählte, daß er seit seinem zehnten Jahre
alle Abende mit der Amme an diesem Spiele sich ergötze.
Wie öde, wie unheimlich kam ihm das ganze Haus vor.
Das Rennen und Laufen der Amme hatte doch noch an Leben

Einwohner konnte ein Teil des Leders gerettet werden, doch
ist der Schaden immerhin ganz bedeutend.
Bei Ausbringung des Amlagegetreides Bayern au der Spitze.

München, 5. Nov. Der „Bayrische Kurier " schreibt,
daß Bayern in der Aufbringung des Umlagegetreides für
das Wirtschaftsjahr 1921/23 wieder an der Spitze marschiere.
Wie in früheren Jahren ist auch heute die Ablieferungszif¬
fer Bayerns bisher über dem Reichtdurchschnitt.

Aufhebung der Reichskartoffelstelle.
-s Laut „Tageblatt " wird mit Ablauf dieses Jahres die

Reichskartoffelstelleihre Tätigkeit aufgeben. Die Angestellten
sind gegenwärtig bis auf einen Stab von etwa 20 Mitglie¬
dern entlassen worden. Die erforderlichen Abwickelungsge-
schäste sollen bis Ende Dezember durchgeführt sein.

Ein franz. Dorf abgebrannt.
-j- Eine Feuersbrunst zerstörte in der Nacht zum Don¬

nerstag fast das ganze Dorf Abrissen QueyraS bei Briancon
im Departement Hochalpen. Die Lage des Dorfes in den
Bergen machte die Hilfeleistung sehr schwierig.

Aufhebung des Achtstundentags in der Sch weiz.
-f Schweizerischen Blättern zufolge liegt dem Nationalrat

ein Antrag vor, nach welchem für alle dem Fabrikaesetz unter¬
worfenen Unternehmungen die allgemeine Einführung des
Neunstundentags , sowie dessen Verlängerung bis auf 10
Stunden für alle Saisonindustrien verlangt wird.

Ans Stadt und Bezirk.
Nagold, 7/ .November 1921.

Zum konfessionellenFrieden.
ep . Daß der Ernst der Zeit ernste katholische Christen

veranlaßt , zu betonen, was sie mit den evangelischen Christen
verbindet und sie bewegt, die Hand der Gemeinschaft nach
den „getrennten Brüdern " auszustrecken, hat der Verlauf des
letzten Katholikentage- in Frankfurt a. M . gezeigt. So äußerte
der preußische Ministerpräsident Stegerwald : „Eine kraftvolle
Durchdringung unseres Gesellschaftkkörpersmit christlichem
Geist muß von allen deutschen Christen angestrebt werden.
Zu wiederholten Malen habe ich gemahnt, daß man aus den
Lagern der beiden großen christlichen Religionsgesellschaften
in den gegenwärtigen Schickfalstagen Deutschlands sich die
Hände reichen muß, wenn nicht die Glaubensspaltung unseres
Volkes zum dauernden politischen Verhängnis werden soll.
Erfolgreiche politische Gemei"schf'«arbeit hat aber zur Vor¬
aussetzung, daß feste religiöse Grundsätze und Ueberzsugungen
auf beiden Setten , im katholischen und evangelischen Lager,
unumstößlich verankert sind." Pfarrer Rasch von Andernach
und Professor Klug sprachen sich auf- bestimmteste gegen kon¬
fessionelle Hetze aus . Der letztere hob hervor : „Die Festig¬
keit katholischer lleberzeugung bedeutet keine Kampfansage
gegen unsere nichtkatholischen Brüder in Deutschland, die Chri¬
sten sind, wenn sie sich auch nicht katholische Christen nennen.
Wir Katholiken wollen und werden dir von uns Getrennten
achten und lieben, so sehr wir die Trennung beklagen und
bedauern. Wir Katholiken wünschen von ganzem Herzen,
daß wir eine Gebetsgemeinschaft und eine Gemeinschaft des
charttatiorn Wirkens u. der sozialen Tat mit denen bilden könn¬
ten, mit denen wir leider nicht in Glaubensgemeinschaft stehen".

Bolksbildungskurse . Es sei hier nochmals auf den heute
Abend 8Vt Uhr im Festsaal des Seminars stattfindenden Vor¬
trag von cauci. iur. Schott über Dante hingewiesen. Nach¬
dem in diesem Jahr an so vielen Orten Dantefetern gehal¬
ten worden sind, ist es sehr zu begrüßen, daß auch hier über
diesen größten Dichter Italiens gesprochen und uns sein ge¬
waltiges Werk näher gebracht werden soll. Wie wir hören,
werden auch einige Gesänge aus Dantes Commedia vorge¬
tragen werden, sodaß uns ein unmittelbarer Einblick in diese
ebenso schöne als kraftvolle Dichtung gewährt werden dürfte.
— In der Einführung zum Dantevortrag in der Samstag¬
nummer hat sich ein lustiger, aber sinnentstellender Druckfeh-

und Bewegung erinnert , jetzt aber lag Grabesstille über den
weiten Gängen und Gemächern, nur zuweilen vom Knistern
der Lichter, vom Ticken des Holzwurmes im schwärzlichen
Getäfel und dem eintönigen Rollen der Würfel unterbrochen.
Das Spiel hatte nie etwa« Anziehendes für ihn gehabt, seine
Gedanken waren auch ferne davon, und die tiefe Melancholie
der öden Gemächer und der Gedanke, nur wenige Straßen
von hier entfernt , doch den lang ersehnten Anblick der Ge¬
liebten entbehren zu müssen, breitste düstere Schatten über
seine Seele. Nur die ungeheuchelte Freude Herrn Dieterichs,
beinahe alle Spiele zu gewinnen, die seinem gutmütigen
Gesicht etwas Angenehmes verlieh, entschädigte ihn für de«
Verlust der langsam hinschleichenden Stunden.

Mit dem Schlag der achten Stunde führte Dieterich sei¬
nen Gast zum Abendbrot, das dis Amme, trotz ihres Un¬
mutes , trefflich bereitet hatte, denn sie wollte der Ehre drs
Kraftischen Hauses nichts vergeben. Hier öffnete auch der
Ratsschreiber wieder die Schleusen seiner Beredtsamkeit, in¬
dem er seinem Gast da- Mahl durch Gespräch zu würzen
suchte. Aber umsonst spähete dieser, ob er nicht von seinem
schönen Mühmchen reden werde; nur eine  Ausbeute bekam
er : Kraft zählte unter den württembergischen Rittern , die in
Ulm anwesend seien, auch den Ritter von Lichtenstein auf.
Doch schon dieses Wort erweckte dankbare Gefühle gegen die
Wendung des Schicksals in ihm. Jetzt erst freute er sich,
einer Partei beigetreten zu sein, die ihm sonst, außer den
berühmten Namen , die sie an der Spitze trug , ziemlich gleich
gültig war . So aber hatte auch ihr Vater sich an dem Sam¬
melplätze deS Heeres singefunden, und durfte er auch nicht
hoffen, daß ihm das Glück vergönnen werde, an der Seite
des teuren Mannes zu fechten, so trug er doch die Gewißheit
in der Brust , ihm beweisen zu können, daß Georg von
Sturmfeder nicht der letzte Kämpfer im Heere sei.

Der Hausherr führte ihn nach aufgehobener Tafel in
sein Schlafgemach und schied von ihm mit einem herzlichen
Glückwunsch für seine Ruhe . Georg sah sich das Gemach,
das man ihm angewiesen hatte, näher an und fand, daß es
ganz zu dem öden Hause passe. Die runden , vom Alter
geblendeten Scheiben der Fenster , das dunkle Täferwerk an
Wand und Decke, der große, weit vorspringende Ofen, selbst

lerteufel eingeschlichen. Am Schluß heißt es nicht: Geister¬
höhlenmenschen, wohl aber : Geist erhöhten Menschen.

* Das Gewitter. Nachdem es gestern schon den ganzen
Tag gestürmt und ab und zu geregnet hatte, entlud sich
zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags trotz der abgekühlten
Temperatur über unserer Gegend plötzlich ein mit Regenstür¬
men vermischtes Gewitter, das ein um diese Jahreszeit absolut
unerwartetes Naturschauspiel bot. Der Sturm , der auch die
vergangene Nacht noch fortdauerte, dürfte da und dort in
den Wäldern und auch sonstwo Schaden anaerichtet haben.

* Forstliche Fachprüfung. Bei der im Oktober in Fret-
burg vorgenommenen foistlichen Fachprüfung sind 18 Kandi¬
daten für befähigt erkannt und zu Forstreferendaren bestellt
worden.

* Die neue Schulgeldordnung. Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Auf Grund des Schulgeldgesetzes vom 8. Aug.
1921 hat das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens
nach Beratung mit den Vertretern des Städte - und Gemeinde¬
tags die Schulgeldordnung für die höheren Schulen, die
Bürgerschulen und Mittelschulen erlassen und in der neuesten
Nummer seines Amtsblatts veröffentlicht. Die neue Ordnung
hat im allgemeinen dis bewährten Bestimmungen der alten
Sckulgeldordnung vom Jahr 1912 übernommen. Die Schul-
geldsätzs sind erhöht worden und betragen für die höheren
Schulen 150—300 für die Bürger - und Mittelschulen 72
bis 90 Der für Nachlässe (Freistellen) vorgesehene Teil
der Schulgeldeinnahmen ist von 10 auf 20 Prozent erhöht
worden. Ferner ist bestimmt worden, daß wenn der vorge¬
sehene Anteil für die Schulgeldnachlässe nicht voll in Anspruch
genommen wird, der nicht verbrauchte Teil an die Schule zur
Verwendung für Schülerwohlfahrtspflege abzuführen ist.
Während die alte Schulgeldordnung nur für die staatlichen
höheren Schulen verbindlich war und für die in der Unter¬
haltung der Gemeinden stehenden Schulen nur als Muster¬
satzung galt, deren Einführung den Gemeinden freistand, ist
dis neue Schulgeldordnung auf Grund des Schulgeldgesetzes
für alle Schulen verbindlich. Für die Gewerbe- und Handels¬
schulen, sowie für die Frauenarbeitsschulen , für die bisher
keine allgemeine Schulgeldordnung bestand, wird je eine be¬
sondere für alle Schulen geltende Schulgeldordnung erlassen,
die sich an dis Schulgeldordnung für die höheren Schulen
anschließt. jedoch den besonderen Verhältnissen dieser gewerb¬
lichen Schulen angepaßt ist. Für die Gewerbe- und Handels¬
schulen sind Schulgeldsätzevon 24—72 iür dis Frauen-
arbeitsschulen solche von 120—240 im Jahr vorgesehen.

Geschäftsübergang . Dieser Tage ist das Kaufhaus
Heiller-Schwarz samt Warenvorrat an die Firma Schiler
ükergegangen. Die Uebernahme erfolgt sofort.

* Prägung von Markstücken . Nach einer Meldung aus
Berlin sind die Versuche zur Prägung von Ein -, Zwei- und
Dreimarkstückenso gut wie abgeschlossen; die Münzen wer¬
den aus einer Metallegierung hergestellt; sie sollen die Größe
der bisherigen Silbermünzen erhalten. Mrt der Prägung soll
zu Beginn des neuen Jahres in allen 6 Münzämtern des
Reiches gleichzeitig und mit Hochdruck begonnen werden.
Wie man hört , sollen Münzen im Werte von 3 Milliarden
Mark hergestellt werden, um so viele Münzen in den Zah¬
lungsverkehr zu bringen, daß trotz allen Hamsterns der
Münzverkehr flüssig bleibt.

* Konkurse im Oktober. Die Anzahl der Konkurseröffnungen
hat sich im Oktober gegenüber dem Vormonat etwas erhöht. Es
»urden nach einer Zusammenstellung der Finanzzeilschrift„Die Bank"
265 Konkurse eröffnet gegenüber 248 im September und 146 im
Oktober 1920.

* Seuchenstand. Die Maul- und Klauenseucheist im
Zunehmen . Noch den Berichten der beamteten Tierärzte
waren am 3l . Oktober 59 Gemeinden mit 3l0 Gehöften von
der Seuche betroffen, am !5. Oktober nur 34 Gemeinden mit
207 Gehöften. Dis Schafrävde herrscht in 27, die Pferde¬
räude in 10 Gemeinden.

Altensteig , 7. Nov. Gestern feierte das Adam Bauer-
'sche Ehepaar das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
Adam Bauer , f.üher Säger , später Straßsnwart , ist 76 Jahre
alt, leine Frau , Kathrine Bauer geb. Schwarz, 78 Jahre alt.
Beide sind verhältnismäßig noch rüstig. Eine große Freude
für das Jubelpaar ist es, daß die Tochter Marie nach 25 jäh-

das ungeheure Bett mit breitem Himmel und steifen, schweren
Gardinen , sie gewährten ein düsteres, beinahe trauriges An¬
sehen. Aber dennoch war alles zu seiner Bequemlichkeitein¬
gerichtet. Frische, schneeweiße Linnen blinkten ihm einladend
aus dem Bette entgegen, als er die Vorhänge zurückschlug;
der Ofen verbreitete eine angenehme Wärme , eine Nacht¬
lampe war an der Decke aufgehängt, und selbst der Schlaf¬
trunk, ein Becher wohlgewürzien warmen Weines , war nicht
vergessen. Er zog die Gardinen vor und ließ die Bilder
des vergangenen Tages an seiner Seele vorüderziehen. Ge¬
ordnet und freundlich kamen sie anfangs vorüber , dann aber
verwirrten sie sich, in buntem Gedränge führten sie seine
Seele in das Reich der Träume , und nur ein teures Bild
ging ihm Heller auf, es war das Bild der Geliebten.

5.
- Ist 's kein Wahn?

Will der Holde, Bielgetreue,
Dem ich Herz und Leben weihe,
Heute noch zu Gruß und Kusse nah»?

F . Hang.

Georg wurde am anderen Morgen durch ein bescheidenes
Pochen an seiner Türe erweckt. Er ' schlug die Vorhänge
seines Bettes zurück und sah, daß die Sonne schon ziemlich
hoch stehe. Es wurde wieder und stärker gepocht, und sein
freundlicher Wirt , schon völlig im Putz, trat ein. Nach den
ersten Erkundigungen , wie sein Gast geschlafen habe, kam
Herr Dieterich gleich auf die Ursache seines frühen Besuches.
Der große Rat hätte gestern abend noch beschlossen, die An¬
kunft der Bundesgenossen auch durch einen Tanz zu feiern,
der am heutigen Abend auf dem Rathause abgehalten werden
sollte. Ihm , als dem RatSschreibsr, kam es zu. alles anzu¬
ordnen, waS zu dieser Festlichkeit gehörte, er mußte die
Stadtpfeifer bestellen, die ersten Familien feierlich und im
Namen deS Rates dazu einladen, er mußte vor allem zu
seinen lieben Mühmchen eilen, um ihnen dieses seltene Glück
zu verkündigen. (Fortsetzung folgt.)



rtgem Aufenthalt in Amerika dieser Tage heimgekehrt ist und
am Fest teilnehmen konnte.

Stadtschultheitzenwahl. Berneck, 7. Nov. Bei der
gestern abgehaltsnen3. Stadtschultheißenwahl haben von 214
Wahlberechtigten 176 abgesttmmt(1. Wahl 173, 2. 182), da¬
von erhielten Schultheiß Brüstle-Erzgrube 109 (1. Wahl 93,
2. 104), Löwenwirt Seeger von hier 55 und Architekt Hofer
von Stuttgart 12  Stimmen. Der bürgerliche Kandidat erhielt
bei der 1. Wahl 77, bet der 2. 78 Stimmen.

Württemberg.
r Eisenbahnunfall infolge Felssturz . Freudenstadt , 5. Nov.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Heute » argen ist der Per¬
ionenzug Nr . 253 zwischen Loßburg-Rodt und .Alpirsbach infolge
des Absturzes eines Felsstücks auf den Bahnkörper entgleist. Hie¬
bei wurden sieben Reisende leicht und zwei schwerer verletzt. Der j
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten. Unter- I
fuchnng ist eingeieitet. — Zu dem Unglück wird noch weiter ge- !
schrieben: Das Eisenbahnunglück bei Loßburg stellt sich als das
größte dar , das sich in unserer Umgebung bisher ereignet hat . Der !
Schauplatz zeigt ein Bild großer Verwüstung : die beiden Lokomo- i
tiven liegen rechts des Bahngteises , sie wurden mit kolossaler Wncht j
aus den Schienen geworfen, quer über das Geleise hat sich der
Bahnpostwagen geschoben. Die Lokomotivführer sind ohne j-de
Verletzung davongekommen. Der erste 4. Klasse Wagen steht eben¬
falls quer über den Schienen, nur in entgegengesetzter Richtung als
der Bahnpostwagen. Dieser Wagen ist ebenfalls stark beschädigt,
desgleichen ein zweiter Wagen 4. Klasse, der jedoch auf den Schie¬
nen stehen geblieben ist. Es ist ein wahres Wunder , daß das Un¬
glück nicht Menschenlebengekostet hat . Es wäre dringend notwen¬
dig, daß die Strecke, ganz besonders bei derartiger Witterung , vor j
dem Frühzug begangen wird . !

r Stiftung . Böblingen, 5. Nov. Fabrikant Sußmaun !
har anläßlich seiner goldenen Hochzeit 50000 für den Bau
einer Kleinkmderschuie gestiftet.

r Zentrumsparteitag . Stuttgart , 5. Nov . Die Zentrumspar¬
tei Württembergs hält am 11. und 12. Dezember hier im Vinzenz¬
haus ihren Herdstparteitag.

r Um den ändustrie-Tarif . Stuttgart , 5 Nov. Die
Angestellten des JndustrtebezirkS Groß-Sluttgart nahmen in
einer Versammlung im Dinkelackscsaal Stellung zu den bis¬
herigen Vei Handlungen über den Jndnstrietarif, Sie pro-
nstierten gegen die von den Arbetrgebern beliebte Art und
Tonarr der Verhandlungen, sind entrüstet über die Ablehnung,
eines neuen Manieltarifs durch die Arbeitgeber und erklären
ihren ausgestellten Entwurf als Mindestmaß der Forderungen.
Wenn die Arbeitgeber es ablehncn, über den Entwurf eines
neuen Tarifvertrags zu verhandeln, wird der allgemeine Streik
der Industlieangkstellten eintrelen. Die Lage gilt als sehr
ernst.

r Kapitalserhöhung bei der Straßenbahn -A.G. Stutt¬
gart, 5. Nov. Die Stuttgarter Straßenbahn A.G. will^ ene
Feinlinien nach Fellbach und Gerlingen erstellenu. deshalb
ihr Aktienkapital um 10—15 Millionen Mark erhöhen. Die
Straßenbahnakiien sind an der Stuttgarter Börse bis auf 340
gestiegen.

r Neberfall . Stuttgart , 4 . Nov . Der Kasfinoorstand
des Hauplfinanzamis , Obersteuerinspektor Münz , wurde von
drei jungen Burschen in dem Augenblick , als er seine Haus¬
türe öffnen wollte , rücklings übeisalleil . Nur durch die kräf¬
tige Gegenwehr uud aus das tarne Rufen des Ueberfallenen !
hin lteß-n die Gauner von ihrem Opfer ab und rannten i
davon . >

r Lohnbewegung im Buchbindergewerbe . Durch Reichstarif
wurden den Arbeitern im Buchbindergewerbeneue Zulagen gewährt.
Sie betragen für ledige Gehilfen 1,10—1.40 ,/V für verheiratete
1.60 in der Stunde , die Spitzenlöhne in Stuttgart nunmehr
7.40 bezw. 7.85 Arbeiterinnen unter 16 Jahren erhielten 60 L,
über 16 Jahre 1

r Zeitungsjubiläum . Tübingen , 5. Nov . Die „Tüb. Chronik"
konnte am 1. Januar 1920 auf ihr 75jähriges Bestehen zurückblicken.
Die Zeitumstände und die damals herrschende Papierknappheit ge¬
statteten damals nicht, den Tag durch eine Jubiläumsausgabe zu
begehen. Verlag und Schriftleitung haben dies nun nachgeholt
und in diesen Tagen eine 48 Seiten starke, hochinteressante, inhalts¬
reiche Jubiläumsausgabe ihren Lesern zugestellt.

i Martinimarkt . Cannstatt, 5 Nov. Am 15. Novemberl
findet auf dem.Sailer Wasen hier der übliche Vieh-, Schweine-, l
Kübler- und Holzmarkt statt.

r Des Königs Grab. Ludwigsburg, 5. Nov. In die¬
sen Tagen, wo Tausend- an die Gräber ihrer Angehörigen
eilen, ist wieder eine Wallfahrt zum Grabe Herzog Wilhelms zu
beobachten. Der Grabhügel wird immer höher und breiter
durch die zahlreichen Kränze und Blumen. Rührende Zeug¬
nisse von Anhänglichkeit und Liebe befinden sich lt. Ludwigs¬
burger Ztg. darunter.

r Französische Flugzenglandung. Heilbronn, 5. Nov.
Ein franz. Postflugzeug mußte gestern nachmittag infolge
OelmangelS aus den Ncckarwiesen unterhalb des Sontheimer
Stegs eine Notlandung vornehmen. -Das Gepäck wurde auf
dem hiesigen Oberamt einer Prüfung unterzogen. Heute er¬
folgte nach Auswechslung der bei der Landung beschädigten
Achse der Weiterflug nach Straßburg.

Mindestpreise. Hetlbronn, 5. Nov. Eine Versammlung
der Wtrtevsrbände setzte die Mindestpreise für Speisen und s
Getränks in den Wirtschaften folgendermaßen fest: Liter >
Wein 5 1 Liter Most 4 1 Mittagessen 7

r Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode. H-ilbronn,
5. Nov. Zu einem Raufhandel kam eS in Diefenbach OA.
Maulbronn im Juli ds. Js ., als der Erdarbeiter Friedrich
Bonzheim, der Flaschner Albert Nieser und der Bauer Emil
Kolb in betrunkenem Zustand nach Hause fuhren mit ihren
Rädern. Als Kolb einen Raddefekt flickte, kam der Mecha¬
niker Brennenstuhl mit einem Mädchen von Sternensels vor¬
über. Die betrunkenen Burschen̂belästigten das Paar . Bren¬
nenstuhl fuhr nach Diesenbach zurück und holte seinen Bruder
zur Hilfe. Die drei Burschen schlugen mit Weinbergpsählen
aus den zurückgebliebenen Christian Brenuenstuhl ein tiS
dessen Bruder kam. Christian Brennenstuhl erlitt einen
schweren Schädelbruch und starb andern Tags im Kranken- i
Haus in Maulbronn. Das hiesige Schwurgericht verurteilte
die drei Angeklagten Kolb, Nieser und Bonzheim zu je 2V2
Jahren Gffängnts.

r Der Fall Kübler. Hetlbronn, 5. Nov Vor der hie¬
sigen Strafkammer stand der Eisenbahnbetriebssekretär und !
Gemeinderat Richard Kübler wegen Diebstahls und Urkunden- !
oeseitigung in Sachen der bekannten Nähfadenschiebung. Es
handelt sich dabei um 5 Kisten und 1 Sack Nähfaden. Kübler j
A" Faden zum Kettenhandel weitergeleitet und dafür
Entschädigung bezogen. Der Faden wurde Zweifellos gestoh¬

len. Die Strafkammer verurteilte Kübler wegen fortgesetzten
Diebstahls und amtlichen Gewahrsamsbruchs zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust.

r Differenzen. Weinsberg, 5. Nov. In der Gemeinde
Eberstadt wurde kürzlich der bisherige Schultheiß nicht wteder-
gewählt. ES soll Geschästsverschleppung vorliegen. Der
Gemeinderat beanstandete die mangelnde Beaufsichtigung
durch das Oberamt und sprachen diesem sein Mißfallen aus.
Die Gemeinderäte wurden nun wegen Verletzung ihrer Dienst¬
pflicht mit Geldstrafen von 20—40 ^ bedacht.

r Ehrenvolle Auszeichnung. Ciatlsheim, 5. Nov. Durch
Entschließung des Staaispräsidenten ist dem Buchdruckerei-
faklor Wagner in der A. Richter,scheu Buchdruckerei hier für
langjährige treue Dienste die Medaille der König KarlJubi-
läumSsttftung verliehen worden. 53 Jahre steht Wagner im
Dienste der Bnchdruckerkunst in demsetben Geschäft.

1 Gegen den Alkohol . Heidenheim, 5. Okr. Hier wurde
eine Loge des deutschen Guttemplerordens gestiftet„Brenztal
Nr. 1853". Der Gmtemplerorden arbeitet bekanntlich für die
Ausbreitung der vollständigen Enthaltsamkeit von Alkohol.

r Neues Kinderheim. Gmünd, 5. Okt. DaS christliche
Erholungsheim Schönblick hat auf dem Lindenfirst mit einem
Aufwand von 400 000°̂ b-i dem der Anstalt gehörigen Oeko-
uomiegebäude rin Kindererholungsheim erstellt unter Ver¬
wendung eines Wohngebäudes. Kinder beiderlei Geschlechts
vom dritten Lebensjahr an, von Eltein jeden Standes wer¬
den ausgenommen, auch solche, die durch Fürsorge und Jugend¬
ämter eingewiesen werden. Die Einweihung des neuen Er¬
holungsheims erfolgte am Sonntag.

r Derhasteter Dieb. Gmünd, 5. Noo. Dem Postwirt
Krieger in Waldstetten wurden, während er in der Küche war,
6500 zwei Damenuhrcn uud zwei goldene Ringe gestoh¬
len. Den Bemühungen der Landjäger ist es gelungen, den
Täler in einem hier wohnenden verh. Arbeiter ausfindig und
dingfest zu machen. Die Beute wurde in der Wohnung des
Diebs vorgesunden und konnte dem Bestohlenen wieder über¬
geben weiden.

r Eine Seltenheit. Giengen a. Br , Landwirt Ortlieb
vom benachbarten Reilensburg erntete von einem Kartoffel-'
stock, dessen Würzet 2*/- Meter laug war, 74 schöne große
Kartoffeln.

r Haushaltsschule. Kuchen OA. Geislingen, 4. Nov.
An Stelle der bisherigen weiblichen Fortbildungsschule wurde
hier für die aus der Volksschule entlassenen Töchter der Ge¬
meinden Kuchenu. Giengen eine Haushaltsschule eingerichtet.

r Nichts ist mehr sicher. Lauingen, 6. Nov. Ein Dieb
stahl beim Bauern Bacher in Wittisltngen einen Bienen¬
kasten mit Volk. Die Last wurde ihm wohl zu schwer und
er nahm nur einige Waben mit Honig mit. Den Kasten
ließ er unverschlossen stehen, so daß der größte Teil der Bie¬
nen erfror.

r Hochwasser. Ulm, 5. Nov. Die Iller bringt seit
Freitag früh ganz gewaltiges Hochwasser Holz und sonstige
Gegenstände, ja ganze Baumstämme werden angeschwemmt.
Im Gebirge muß es also schon noch mehr als bei uns ge¬
regnet haben. Die Uferschutzfaschinen wurden zum großen
Teil forigerissen. ^

r Die stiidt. Finanzen . Weingarten, 5. Noo. Der Vor¬
anschlag des hiesigen Gemetndehaushalts weist bet 1121000

s Einnahmen u. 2132000 Ausgaben einen Abmangel von
s 1011000 der durch eine Gemeiudeumlage von 38°/o ge¬

deckt werden soll.
r Betrunkenes Schwein . Weingarten , 5. Nov . Die Oberschw.

Volksztg. erzählt : Vor ungefähr 8 Tagen brach bei einem hiesigen
Postboten ein Schwein aus . Es machte sich an den Hahnen eines
Mostfasses und biß den Hahnen ab. Als der Most herauskam,
trank das Schwein das ganze Faß aus . Es war drei Tage be¬
wußtlos.

r Ehrung der Gefallenen des Seminars . Saulgau,
5. Nov. DaS hiesige Lehrerseminar weihte in einem Festakt
die Gesallenengedenkwfel für seine3 Lehrer, 44 Seminaristen
und 1 Krankenschwester, die das Seminar im Kriege verloren,

s ein. Oberregierungsral Dr. Kottmann-Stuttgart hielt eine
! ergreifende Ansprache.

*
r Allerlei. Bon der Bayrischen Grenze, 5. Nov. Blutgierige

Hunde drangen nachts in eine Schafherde bei Mertingen ein. In
s ihrer Angst sprangen die Schafe die Hürden nieder und zerstreuten? sich nach allen Richtungen. 5 Stück wurden von den Hunden schreck¬

lich zugerichtet und waren tot, 35 andere wurden schwer verletzt. —
Der Bauer Neubauer in Untertürkheim erhielt die rumänische Sterbe,
urkunde, daß sein Sohn Joseph am II . 3. 1917 in rumänischer Ge¬
fangenschaft gestorben sei. Nun war der Totgcmeldete zwar in
rumänischer Gesangenschaft, aber seit Dezember 1918 befindet er sich
zu Hause, ist gesund und munter.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorbene:  Gottlieb Hamberger, Lehrer, Altensteig;
Elisabeths Schwab Witwe, geb. Schaivle, Simmersfeld, 72 I;
Johannes Schäfer, Büchsenmacher, 54 I ., Ergenzingen.

Handels« «nd MarkLderichte.
Markt. Haiterbach. Zugetrieben wurden: 1 Stier, 2

Kühe, 1 Kalbeln, 4 Kälber, 55 Milchschweine. Verkauft wur¬
den: 1 Stier , 1 Kuh, 0 Kalbeln, 3 Kälber, 25 Mtlchschweine.
Erlös : 1 Stier 3000^ , 1 Kuh 4020 1 Kalb 2900- 3600
1 Mtlchschwetn 280—420 Der Krämermarkt konnte in¬
folge des schlechten Wetters nicht stattfinden

Wirtschaftliche Wochenscha»,
Geldmarkt.  Unaufhaltsam treiben wir österreichischen Ver¬

hältnissen zu. Das deutsche Valutaelend spottet jeder Beschreibung.
Für den Dollar werden wieder bis zu LLO bezahlt Die Speku-
lailon geht ganz ungestört weiter. Die Stimmen mehren sich, daß
der völlige Zusammenbruch kaum mehr auszuhalten sei. Die Schein¬
konjunktur, deren wir uns im Geschäftsgang der Industrie erfreuen,
ist nur eine Folge des schlechten Markkurses. 100 deutsche Mark
notierten am 3. November in Zürich2.57V, (am 28. Oktober 3,05)
Franken;' in Amsterdam1.37 (1,64) Gulden; in Kopenhagen2.7V
(3,10V in Stockholm 2,30(2,80) Kronen; in Wien 2422(2347) Kr. :
in London 7,05(7) Schilling; in Newyork 0,47(0,57V,) Dollar u.
in Paris 8V«, (8V4) Franken.

Börse.  Der Reichstag hat sich zwar jetzt entschlossen, dem
Spekulationstaumel in Devisen einen Riegel vorzuschieben, aber in
dieser Woche gingen die Auswüchse der Börsengeschäftes in tollerem
Umfang weiter als je. Die Banken erliegen fast an der Last der

! Spekulationsaufträge und übernehmen keine Gewähr mehr für pünkt¬
liche Ausjührung. Es ist ganz gleich, welche Aktien man kaust, sie

steigen alle. Es hat den Anschein, als sollte die Bewegung nicht eher
zur Ruhe kommen, als bis sämtliche Papiere zu ihrem normalen
Kurs in dasselbe Verhältnis gebracht sind, wie heute der Wert einer
goldenen Doppelkrone zu 20 Reichsmark. Die Kurssprünge setzen
sich in rasendem Tempo fort. An den unausbleiblichen Rückschlag
scheint niemand zu denken.

Produkt rnmarkt.  Auch hier Hausse aus der ganzen Linie
Es ist kein Halten mehr, obgleich jetzt Regenfälle eingeireten sindu
die Aussichten aus die nächste Ernte sich geblss-rt haben. Die Heupt-
beweggrünve für die neuen Preissteigerungen find lediglich spekulativer
Art. Am3. November notierten in Berlin Wrizn 335—842 (plus
35, innerhalb:4 Tagen plus 75) >4, Roggen 257—268 (plus 30),
Sommergerste 355 360(plus LO), Hafer 164—268(plus 30), Mais
260—270(plus 30) Die Heu- und Strohpresse sind an der letz¬
ten Stuttgarter Landesproduktenbörse unverändert geblieben.

Warenmarkt.  Alles steigt im Preis. Die Waren werden
immer knapper. Der Ausverkauf an das Ausland nimmt tolle
Formen an. Stadt und Land ist mit Schweizern und Amerikanern

^ überschwemmt, die zusammenraffen, was irgendwie erreichbar ist. Die
Versuche der Fabrikanten und Kaufleute, diesem Unfug durch einen
Valulaausschlag von lkO -200  Prozent zu steuern, scheitern daran,
daß die ausländischen Schieber bereitwillig deutsch: Hllsershelser finden,
di« ihnen die Einkäufe besorgen. Tex.ilsachrn, Schuhwaren, Chemi¬
kalien usw. steigen im Preise von Woche zu Wochr.

Biehmarkt.  Das G schäst wird etwas schleppender, größere
Preissteigerungen waren diese Woche nicht mehr zu rerz Ichnen. In
Schweinen kündigt sich eine Uederprodukiion an, »on der aber zwei¬
felhaft ist, ob sie zu einem nennenswerten Preisabschlag führt. Zucht-
vleh steht immer noch gut im Preise, aber Schlachtv eh ist eher ange-
boten. Milchschweine sind sitzt unt-r 200  zu haben.

Letzre Drahtnachrichten
Arbeilsmimsler Dr. Schall zurMgetrelen.

Neuer Betätigungsdrangder Sozialdemokratie.
Stuttgart, 7. Nov. Der württ. Arbeitsminister Dr.

Schall (Demokr.) ist von seinem Amt zurückgetreten,
nachdem die Sozialdemokratie die Forderung auf Eintritt
in die württ. Regierung erhoben hat. Zum Arbeits-- und
Ernährungsmtnister wurde der Abgeordnete Keil (Soz .)

^ernannt.
> Die Beisetzung des ehemaligen Bayernkönigs.
! Aus Anlaß der Be-fitzung des vormaligen Königsprares,
! die am Samstag stattsand, hatte die Stadt München Traner-
j schmuck angelegt. Der Zustrom aus allen Teilen des Landes
I nach München war ung-hencr. 200  Vereine mit etwa 30000
s Personen, autzeroem 40000 Schulkinder wirkten bei der Trauer-
j seier mit. Der erste Akt der BersetzungSfeierlichkeiten spielte
i sich vor der LudwtgLktrche ab. Um 9 Uhr begann dis Trauer¬

zeremonie mit der Eliljegnung der Leichen, Dann wurden
die beiden Särge auf die Leichenwagen gehoben. Die Ehren
kompagnie präsentierte; die Musik spielte den Pcäsentiermarsch
und die Geschütze gaben den Trauermlut. Unmittelbar hinter
dem Leichenwagen folgten die anwesenden Mitglieder des
Hauser WUrelsbach, die Gensräte, unter ihnen Ludendorff
und andere höhere Offiziere d.s ehemaligen Heeres, das
Präsidium des Landtags, Vertreter der Parteien, die Mini-

s sterienu. andere Vertreter der bayerischen Staatsregierung usw.
Aus dem Königsplatz hatten Tausende von Schu,Ändern Aust
stellung genommen. Vor dem Dom hielt Kardinalerzbischof
Faulhaber eine ergreifende Rede. Daun wurden die Särge
von Reichswehrso,baten nach der Gruft der Wittelsbacher
unter dem Hochaltar getragen.

Französische Kämpfe in Mesopotamien.
Parts , 6. Noo. General Gourand hat einen Bericht über

die Kämpfe gegen die Beduinen erstattet. Eine zur Entlast¬
ung von Deir-El-Sor von Aleppo abgegangene Abteilung
hatte einen vollen Erfolg, nachdem iu harten Kämpfen am
24. und 28. Ok-ober die Stellungen des Feindes eingenom¬
men waren. Die französischen Truppen zwangen die Bedu¬
inen, über den Guphrar zurückzugehen. Der Feind floh in
Unordnung und erlitt bedeutende Verluste. Er mußte drei
der Hauplsühier tot zurücklassen. Auf französischer Seite
befinden sich unter 37 Toten 3 Offiziere und unter 100  Ver¬
wundeten 5 Offiziere. Deir-Et-Sor ist ein politischer und
Handelsmittetpunkt auf der Straße von Aleppo nach Bagdad.

Mutmaßliches Wetter am Montag «nd Dienstag.
Naßkalt.

sprengstokke
in bester Qualität zu billigsten Preisen, von Behörden und
Unternehmern glänzend begutachtet, liefert 1500
8üäü.Vei'8-mü-M.äerM.-6v8. „I.igno8k"

Kohlgaffe 25 HIu » » . D . Telefon 1800
Vertreter we rden nachgewlesen, wo nicht vorhanden, gesucht.

Wegen Einführung großer
Neuheit in Tiroler Ziehhar¬
monikas (Marke Innsbruck)
verkaufen wir einen großen
Posten 1517

Mllkk
LiMiHMnilnin
Zreiher, 12 bässige, mit In.
Stahlsttmmen versehen, vor¬
heriger Preis 900 jetzt
450^ bei Gebr. Hohnloser,

Tiroler Ziehharmonika-
Virtuosen in Pforzheim,

Bergstr. 27.
Alle Reparaturen innerhalb

1 Tag , neue Bälge in 2 Tagen.

Die Gegenlisten
über

stWUsche». r»Me
Küqr««»rechtt

aufgestellt auf Grund amtl.
Materials nach Aussagen der
in den Durchgangslagern ver¬
nommenen Kriegsgefangenen
und auf Grund eidlicher Aus

sagen oder eidesstattlicher
Versicherungen

z.u 50 ^ vorrätig bei
K. w. Lsiner, Asgolü.



Keule eiugelrvlleu58 888 _AeWdk -Agsrelleii
1855

2um alten kreis
30 kktzniÜA per 81Ü6K

2Ium alten kreis
30 kt'tzimiA per 8tii(;k

Dgai 'i'enlisus krilr Moser , riagolr!
8 onntaK 8 xeökknel

von 8—S Öbr un6 11—12 tldr.

Stadtgemeinde Calw.
Am Mlmoch. den9. November 1921

find.t hier

Psttde-,
Meh-und
SGkive-

Markt
statt, wozu hiemit ein geladen wird.

Klauentiere aus Sperr - u. Beobachtungsgebieten dürfen
nicht zugeführt weiden.

Tierärztliche Gesundheit?- sowie Ursprungszeugnisse sind
mitzubringen . 1646

Lalw,  den 4. Nove.i.ber 1921.
Stadtschvltheißenamt:

G ö h n e r.

Rohrdors OA . Nagold.

PWeln-olz-u.Erlev-BeMus
Am Dienstag den 8. Nov ., nachmittags l ' /i Ahr kom¬

men im hiesigen Ort

IL SW PWklll̂ 4,KO Sestmcttt>.
«s SM Ekln, sw Dreh« kttizukt

zum Verkauf.
Zusammenkunft bei der Mühle.

1644 Schultheitzenamt: Schmid.

Hochdorf OA. Horb.
Aus dem Nachlaß der
Sofie Walz . Gvcrirbenwivts Witwe Hiev

kommen am Donnerstag den 10. ds . Mts . von nachmittags
2 Uhr an folgende Gegenstände bet der Wirtschaft zur Traube
zur 1650

öffentl. Versteigerung:
1Pferd. Nappmüach. Mil. Schlags,
ea. 9Zähre all. 2 M
darunter ewehochtrSchllge.

1 Riad, l Multerfchweia. 2 starke
LSuferfchmeiae asm.
Den 5. November 1921.

Ratsschreiber : Pfeifle.

Werkangerr Sie ausdrücklich
die amtlichen

Taschen-Fahrpläne
Kleine Ansgabe V -AS Mb . 2 S0
Grob « Ansgabe L .'.7i"S ?j Mb . S —

vorrätig bei

G . W . Zaifer , Buchhandlung, Nagold.

Baihingen a. F . isso

Achtung! Achtung!
Kaufe

Pferde
zum Schlachten, sowie auch oerunglöckte, jedoch ge¬
su nde P ferde zu de» höchste » Tagespreise ».

WU" Vermittler erhalte« hohe Provifio « ! "M>

Wilhelm Herineck.
Pferdeschlächterei Tel . 148 .

8pikl;d1ag
ässVersorgungsamls Oaliv
bei llvr Lsrirksfllrsorge-

stells Uagolä
am MMoed. 9. kovbr.
1649 Riegsr.

VMMmMst. E
Vortrag o. cand. jur . G. Schott
über Dante heute abend 8*/«
Uhr im Festsaal d. Seminars.

16338—4 tüchtige

MlergeWu
können sofort eintreten.
Winterarbeit zugesichert.

Jean Walz , Malerm.
Nagold . Telefon 102

2 tüchtige ehrliche

für . Küche und Hausarbeit
werden bis 15. Nov. oder
1. Dez. bei hohem Lohn gesucht

Nau Auhorn
Gasthof z. Ochsen, Lustnau

b. Tübingen . 1652
«»

,, Uissin"
gegen KO ^ ) Ü2ll82

Kiciits uiu!ere8 nekmen.
2u buben in 6er ^ potdeke.

1653 Gaugenwald , 6. November 1921.

Statt besonderer Anzeige ! '

Todes-Anzeige.
In tiefer Trauer teilen wir verwandten , Freunden und

Bekannten mit , daß mein lieber Gatte , unser lieber Vater,
Bruder , Schwager , Schwiegervater und Onkel

Rarl Stein
früherer Gutsbesitzer

nach kurzer schwerer Krankheit heute nacht V«1 Uhr im Alter
von 57 Jahren im Bezirkskrankenhaus Nagold sanft entschla¬
fen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

die Gattin : Anna Stein geb . Melker

die Töchter : Emma Stein

Anna walz geb. Stein
mit ihrem Gatten Richard walz.

Beerdigung Dienstag mittag 3 Uhr in Gaugenwald.

Nagold.
Montag Abend

MtNl-SiiM
mit gutem Stoff

bi Walz z. „Anker".

1648

Schiettugeu.

fioelueik-HnIslllilig.
Ä ) Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge-
^ statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte

auf
Donnerstag de« 10. November 1S2l

in das Gasthaus z. „Adler" in Schietingen freund-
lichst einzuladen.

WM ' M , HMMM
Metzger 8 Tochter deS

Sohn des Gg. Gutekunst « Chr. Rauschenberger
LÜirt. 8 Bauer.

— Kirchgang 11 Ubr. —
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
1611 entgegenzunehmen.

Unterzeichneter verkauft am 9. ds. Mts . mitta gs 1 Uhr
S Stück je 1 Ztr. schwere

LövserWeive.
164? Thomas Katz, Hochdorf OA. Horb.

Kedetdüolivr «mm,«»,, K.V. Lsker.

Der Unterzeichnete Vormund der Kmder der
KHviflof Walz , Grairbenwivts Witwe

bringt die

Wirtschaft zur „Traube"
hier auf 5 Jahre 1651

zur Verpachtung.
Der Pachtvertrag kann bis 15. ds. Mts . mit dem Unter¬

zeichneten abgeschlossen werden.
8r»ftM . Sttdchmttmelfter

. HWorl LA. Hör».
Pastor

W Merschn's
u.

sind ,in großer Auswahl
vorrätig bei
S.W.Zaiser.Buchhandlg.

Gesucht
wird ein komplettes

Werkzeug
r . " , i . .
für HauSoertäferung . Ange¬
bote unter 1593 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

UerrUcko l,ocke»
erzeugt Lockenwasser
Eine Ueberraschungf.j. Dame.

Zu haben bei Gebr . Benz,
Löwen-Drog ., Nagold. 968

Soeben erschien:

AWMM
für den verewigten

Die würdige Ausstattung
mit vier Bildern dürfte
manchen veran affen, das
gediegene Heftchen sowodl
als Erinnerung wie auch
zu Geschenkzwcckenzu

kaufen.
Zu 3 — vorrätig bet

G. w . Zaiser
Buchhandlg. Nagold.

Aufichtskarlen bei G. W. Zarsrr
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